
Läpple beschreıbt zunächst dıe Entwicklung der Botschaft VO  —_ der mündlıchen Überlieferung hın
ıhrer Verschriftlichung un! macht dıe aliur verantwortlichen aktoren namhafit DDem 1e] des

Buches gemä ste. ann 1mM Miıttelpunkt, Was Läpple das „Fünfte Evangelıum“ nenn ıe ADO-
kryphen, ber dıe zuerst eınen Überblick bietet Thematısch werden ann außerbiblische Be-
richte ber das en Marıas, ber Geburt und Kındheıt Jesu, ber dıe unbekanntene Jesu
In Nazaret, unbekannte Jesusworte und Aussagen ber1od, Höllenfahr: und Auferstehung ehan-
delt Auffällig ist, daß dıe apokryphe Laıteratur überall dort nachfragt, worüber dıe bıblıschen
Quellen schweıgen und worüber dıe Gemeıinde SCIN Auskünfte Dalß die Kırche sıch VO  b dıe-
SC Schriften absetzte, äng uch amı1,daß aufkommende Häresıen sıch mıt orlıebe
apokrypher Liıteratur bedienten, Einfluß qaut breıte Schichten der Christenheıt gewinnen.
Das Äädoyer Läpples für dıe Apokryphen S1eE. chhese Tatsachen und ll uch N1IC. verstanden
werden, daß der Inhalt der Apokryphen VON der eutigen Christenheıt übernehmen se1l Wohl
Der können dıese Schriften zeigen, dal3 (Glaube sıch NnıC 11UT als Verstandessache, sondern als

Herzensangelegenheıt vollzıeht Das ste. 1m übrıgen 1m ınklang mıt der neutestamentlıchen
Botschaft Der Inhalt der Apokrypten ist Wwıe Läpple mıt ecCc| Detont ihr MmMESSECIL.

Glesen

Kirchen- und Theologiegeschichte
Quellen ZUFr Verfassungsentwicklung des Heiligen Römischen Reiches deutscher 'atıon
(1495—-1806). Bearbeıtet Heınz UCHHARD en exte ZUr Forschung,
Darmstadt 1983 Wissenschaftlıche Buchgesellschaft. 1/8 Skn Kit:.. 36,—

Zur Verfassung und ZUuT Verfassungsentwicklung des eılıgen römıschen Reıches deutscher Natıon
g1bt verschiedene größere Quellensammlungen. Das vorlıegende andchen stellt einen Auszug
für den praktıschen Gebrauch dar. Gedacht ist VOT em für den akademiıschen eDrauc un!
1er VOI em für Geschichtsstudenten. och auch 1mM theologıischen Bereıich wırd dieses Bänd-
chen ıne Hılfe se1n VOT em für den Kirchenhıistoriker, den Kıirchenjuristen SOWI1Ee für den Prak-
ıker, insofern einem Vergleich mıt firüheren Zeıten interessiert ist. DIie lexte sınd nicht chro-
nologıisch zusammengestellt, sondern unter Jjer Gesichtspunkten geordnet: das Reichskreiswesen,
Sonderbünde 1m e1C| 1er geht gerade uch dıe konfessionellen Sonderbünde), Wiırt-
chafts- un! Sozilalordnung des Reıches, e1C| und Reichstag 1Im europäıischen Konflikt Das
andchen enthält 11UI ıe Texte der jeweılıgen Okumente, hne Kommentierung und weıtere AN-

ecCcomerkungen.

KOHLER, Ired Antihabsburgische Politik In der Epoche Karls Schriftenreihe der
hıst Kommission beı der Bayerischen Akademıe der Wissenschaften; Göttingen
1982 Vandenhoeck Ruprecht. 444 S E Kl 112,—

DiIe Untersuchung VO Alfred Kohler wurde VO  $ der Universitä: Wiıen als Habilitationsschrift aNSC-
NOMMECN Es handelt sıch ıne geschichtswissenschaftlıche Arbeıt auftf em Nıveau. Inhaltlıch
geht dıe Vorbereıutung und urchsetzung der Wahl Ferdinands ZU römiıschen Könıg 1mM
re 530/31 Der Bruder Ferdiınands, Kaiser arl V., betrieb diese Wahl, einen ständıgen
handlungsfähıigen Vertreter der Habsburger aC) 1mM e1IC| en Die amalıge Ausdehnung
des Habsburger Reıches un: die ıIn der olge eingeleıtete Aufteıulung des Hauses absburg iın
eınen spanıschen un! ıIn einen Öösterreichischen ‚we1g gesamteuropälsche Bedeutung. Dıe
Wahl Ferdinands unterscheıide siıch VO sonstigen 'ahlen vivente imperatore dadurch, daß 1er
NIC W1e In hnlıch gelagerten Fällen, der Sohn des Kaılsers, sondern dessen Bruder ZuU rÖömı1-
schen Öönıg gewählt werden sollte Mit großer Quellenkenntnis und Akrıbie geht Kohler den PO-
lıtıschen Fragen und roblemen nach, dıe VOT em auf dem Gebiet der Rıvalıtät zwıschen den
eiıchsständen SOWIE der Reichsspitze lıegen. Fragen der kurfürstlıchen Präeminenz, des Verfas-
sungsrechts SOWIE der reichsständıschen Rıvalıtät wurden überlagert VOIN der religionspolıtıschen
Sıtuation. Kohler konnte nachweısen, daß dıe innerständısche Solıdarıtä in der rage der Kaiser-
ahl och ogrößer WälIl, als dıe konfessionspolıtischen Komponenten. Der Wıderstand cie
Kaiserwahl Ferdinands führte überkonfessionellen Bündnissen. Mıt eC| betont Kohler, daß
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arl UrCc! cdıe erquickung VO  s relıgıonspolıtischen un: habsburgischen Interessen damals In
eıner ungunstıgen Situation WAäIl. Da sıch j1er vornehmlıch 1ine reichspolitisch orlıentlierte AT
beıt handelt, werden dıe Konsequenzen für dıe Relıgionspolitik L11UT anı erortert, jedoch
wırd auch 1C| daß dıe Wahl se1INeEs Bruders Ferdinand Zu römıiıschen Önıg für arl auf
dem Keıichstag In ugsburg 1530 rößere Priorität als die Lösung des relıgı1onspolitischen Ge-
geENSAaLZES. Vor diesem Hıntergrund waäare erneuft iragen, welche Bedeutung der Kaıserwahl für
die Fortentwicklung des konftfessionellen Gegensatzes 1mM e1lC| ukommt Vor em 1Im 1INDIl1ICc
auft dıe In ugsburg gescheıiterten Relıgionsverhandlungen, dıe anfänglıch eınen Omprom1ß auf
Grundlage der Confessio0 Augustana N1ıC. aussıchtslos erscheiınen heßen DIe rage der Reforma-
tıon, dıe heute Adus dem Abstand heraus als dıe Zentralfrage der ersten Hälfte des Jahrhunderts
erscheınt, hat Del den damals Handelnden N1ıcC. dieses Gewicht gehabt. Decot

Evangelium Sakramente — Amlt UNM die Einheit der Kirche. DiIe Öökumenische Tragweıteder Confess10 Augustana. Hrsg. arl LEHMANN un Edmund SCHLINK Freiburg1982 erder erlag Gem Vandenhoeck Kuprecht, Göttingen. 197 S 9 kt
35,—

Glaubensbekenntnis Un Kirchengemeinschaft. Das odell des Konzıls VON Konstantıno-
pel Hrsg. arl LEHMANN und olfhart '"ANNENBERG Freiburg 1982 Her-
der Verlag Gem Vandenhoeck uprecht, Göttingen. 128 S 9 Kt. 22,80
wWwas verspatet se1 J1er auftf dıe beiden ersten an einer ökumenischen Reıihe hıngewıle-
SCH Miıt ıihnen chaflft sıch der se1ıt 1946 existierende „Ökumenische Arbeıtskreıs evangelıscher und
katholischer Theologen“ (früher Stählin/Jaeger-Kreis) eın Publıkationsforum. /war sınd
uch In der Vergangenheit VO  — den bısher durchgeführten Arbeıitstagungen Berichte der efe-
rate erschıenen, nunmehr ber sollen dıe Ergebnisse des Arbeıtskreises In einer eigenen el PU-1ZIerT! werden.

Der erste VO arl Lehmann un!ar Pannenberg herausgegebene Band befaßt sıch dUus An-
laß der 1600Jährigen Wıederkehr des Konzıls VO  S Konstantınopel mıt dem Nıcaeno-Constantino-
polıtaniıschen Glaubensbekenntnis. Hıerbeil handelt CS sıch das einZzIge WIirklıc ökumeniısche
Credo er chrıstlıchen Kırchen Wolf-Dieter Hauschild befaßt sıch In seinem Beıtrag „Das rinıta-
rische ogma VO  — 381 als Ergebnis verbindlicher Konsensusbildung‘“ nıt der Entstehungsge-schıchte des Dogmas SOWIe der kırchlichen Verbindlichkeit und der theologischen Bedeutung.Dogmatısche und theologische Fragen greifen auft Alexandre Ganoczy „Formale un: inhaltlıche
Aspekte der mıiıttelalterlichen Konzilıen als Zeıichen kırchlichen Rıingens, 00 unıversales Jau-
benbekenntnis  66 un: einhar:! eNCzZKa „Das Filıoque In der NCUETEN ökumenischen Dıskussion.“
Miıt den ekklesiologischen Implıkationen des Bekenntnisses sSseTIzZtiE sıch Iheodor Schneıder ause1ın-
ander. Den Abschluß des Bandes bildet ıne gemeınsame Erklärung des Arbeıtskreises ZUT Oku-
menıschen Bedeutung des KoOnzıls VO  - Konstantinopel. Hıerbei wırd der besondere /usammen-
hang hervorgehoben, der zwıschen Bekenntnis, Lob (jJottes und ekkles1ialer Gemeinschaft besteht
Im 1C auf dıe Ostkırchen wurde insbesondere das Problem des 1l10que aufgegriffen. dıe
Westkırchen sıch AdUs Achtung VOT der Konzilsentscheidung darauf ein1gen kKönnten, das spater e1n-
geführte 1l10que wıeder streichen, müßte der Osten bereıt se1n, den nıchthäretischen Charak-
ter des Fili1oque akzeptieren. Abschließend geht dıe gemeIınsame Erklärung aut das Problem
VO  = ökumenischen Kkonzılıen insgesamt e1n nd rag ach den Krıterien, ach denen S1e euUr-
teılen SINd. Katholischerseits sıeht INan Möglıchkeiten, 1m 1INDIIC auf dıe Okumene zwıschen
den mıiıttelalterlichen Concılıa Generalıa un den ökumenischen Konzilien des Jahrtausends
dıfferenzieren.
Der zweıte and der el ıst daus Verhandlungen des Arbeıtskreises 1m Umifeld des 450jäh-rıgen Jubiläums der Confessio Augustana entstanden Er kreıist dıe In der Okumene heute ent-
sche1ıdenden Fragen VON „Evangelıum Sakramente —A un Eıinheıit der Kırche‘‘. In sıieben Bel-
traägen VvOon Erwın Iserloh, 'alter Kasper, ernhar:! ohse, Edmund Schlınk, Wolf-Dieter Hau-
schıild, eier Brunner und Karl Lehmann werden dıe historischen, theologischen un: Öökumeni1-
schen Probleme ausführlich diskutiert. Breıten Raum nımmt dıe rage ach der Eıinheit der Kırche
SOWIeEe ach dem Bıschofsamt eın uch angesıichts der J1er behandelten Problemkreise hat der AT-
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